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BEGRÜNDUNG 

1. KONTEXT DES DELEGIERTEN RECHTSAKTS 

Mit der Verordnung (EU) 2021/2117 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 

2. Dezember 2021 wurden einige Bestimmungen der Verordnung (EU) Nr. 251/2014 des 

Europäischen Parlaments und des Rates vom 26. Februar 2014 in Bezug auf den Sektor 

aromatisierte Weinerzeugnisse geändert. Es wurde die Verpflichtung zur Angabe der 

Nährwertdeklaration und des Verzeichnisses der Zutaten von aromatisierten 

Weinerzeugnissen eingeführt. 

Mit der Verordnung (EU) Nr. 251/2014 wurde der Kommission die Befugnis übertragen, 

delegierte Rechtsakte zu erlassen, um die Vorschriften für die Angabe und Bezeichnung der 

Zutaten von aromatisierten Weinerzeugnissen weiter zu präzisieren. 

Mit diesem delegierten Rechtsakt wird die Verordnung (EU) Nr. 251/2014 durch besondere 

Vorschriften für die Kennzeichnung der Zutaten von aromatisierten Weinerzeugnissen 

ergänzt. 

2. KONSULTATIONEN VOR ANNAHME DES RECHTSAKTS 

Im Rahmen der Sitzungen der Sachverständigengruppe für die gemeinsame Organisation der 

Agrarmärkte (Wein), die am 14. März, 18. April, 19. Juni und 27. September 2023 (online) 

stattfanden, wurden Konsultationen unter Beteiligung von Sachverständigen aus allen 

27 Mitgliedstaaten durchgeführt. 

Der Entwurf des delegierten Rechtsakts wurde für den Zeitraum vom 27. Juni bis zum 25. Juli 

2023 auf dem Portal „Bessere Rechtsetzung“ der Europäischen Kommission veröffentlicht, 

um den Bürgerinnen und Bürgern sowie den Interessenträgern Gelegenheit zur Stellungnahme 

zu geben; er wurde den WTO-Partnern übermittelt, die vom 3. Juli bis zum 1. September 

2023 Stellung nehmen konnten. 

Zu dem Entwurf ging eine Rückmeldung von deutschen Verbänden ein, die forderten, die 

Angabe der Zutat „Wein“, gefolgt von ihren Zutaten in Klammern, fakultativ zu machen und 

die Auflistung sämtlicher Zutaten nach den allgemeinen Grundsätzen der 

Lebensmittelkennzeichnung zu gestatten, d. h. die Zusammenfassung von Vielzweckzutaten 

wie etwa Zucker zu ermöglichen, die nach Maßgabe ihres Gewichtsanteils nur einmal in das 

Zutatenverzeichnis aufgenommen würden. Nach Auffassung der Kommission kann mit der 

vorgeschlagenen Bestimmung hervorgehoben werden, dass aromatisierte Weinerzeugnisse 

stets unter Verwendung von Wein als Grundlage hergestellt werden. Eine fakultative 

Bestimmung würde die Transparenz der den Verbrauchern bereitgestellten Informationen 

verringern, da sämtliche Zutaten (die zur Herstellung des Grundweins verwendeten Zutaten 

wie auch die zugesetzten Zutaten) in absteigender Reihenfolge ihres Mengenanteils 

angegeben werden müssten, ohne dass die Möglichkeit besteht anzugeben, dass Wein 

verwendet wurde.  

Die von WTO-Partnern eingegangenen Fragen (z. B. Angabe von Allergenen, zusätzlicher 

Übergangszeitraum, allgemeine Angabe bestimmter Zutaten) gehen über den 

Anwendungsbereich des vorliegenden Rechtsakts hinaus. 
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3. RECHTLICHE ASPEKTE DES DELEGIERTEN RECHTSAKTS 

Der delegierte Rechtsakt stützt sich auf Artikel 6a Absatz 4 der Verordnung (EU) 

Nr. 251/2014 und sollte nach dem Verfahren des Artikels 33 derselben Verordnung erlassen 

werden. 

Artikel 1: Dieser Artikel enthält die besonderen Vorschriften für die Angabe und 

Bezeichnung der Zutaten von aromatisierten Weinerzeugnissen. 

Artikel 2: Dieser Artikel enthält eine Übergangsbestimmung für das Inverkehrbringen von 

Lagerbeständen an aromatisierten Weinerzeugnissen, die zwischen dem 8. Dezember und 

dem Inkrafttreten dieses delegierten Rechtsakts nach den Vorschriften des Artikels 6a der 

Verordnung (EU) Nr. 251/2014 gekennzeichnet wurden. 
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DELEGIERTE VERORDNUNG (EU) .../... DER KOMMISSION 

vom 8.12.2023 

zur Ergänzung der Verordnung (EU) Nr. 251/2014 des Europäischen Parlaments und 

des Rates durch besondere Vorschriften für die Angabe und Bezeichnung der Zutaten 

von aromatisierten Weinerzeugnissen 

DIE EUROPÄISCHE KOMMISSION — 

gestützt auf den Vertrag über die Arbeitsweise der Europäischen Union, 

gestützt auf die Verordnung (EU) Nr. 251/2014 des Europäischen Parlaments und des Rates 

vom 26. Februar 2014 über die Begriffsbestimmung, Beschreibung, Aufmachung und 

Etikettierung von aromatisierten Weinerzeugnissen und zur Aufhebung der Verordnung 

(EWG) Nr. 1601/91 des Rates1, insbesondere auf Artikel 6a Absatz 4, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

(1) Mit der Verordnung (EU) 2021/2117 des Europäischen Parlaments und des Rates2 

wurde die Verordnung (EU) Nr. 251/2014 geändert. 

(2) Im Zuge dieser Änderung wurden das Verzeichnis der Zutaten und die 

Nährwertdeklaration gemäß Artikel 9 Absatz 1 Buchstabe b bzw. Buchstabe l der 

Verordnung (EU) Nr. 1169/2011 des Europäischen Parlaments und des Rates3 als 

verpflichtende Angaben in Artikel 6a der Verordnung (EU) Nr. 251/2014 

aufgenommen. Mit der Verordnung (EU) 2021/2117 wurde der Kommission zudem 

die Befugnis übertragen, delegierte Rechtsakte zur Ergänzung der Verordnung (EU) 

Nr. 251/2014 zu erlassen, um die Vorschriften über die Angabe und Bezeichnung von 

Zutaten zu präzisieren.  

(3) Obwohl für die Angabe und Bezeichnung der Zutaten von aromatisierten 

Weinerzeugnissen die einschlägigen Bestimmungen der Verordnung (EU) 

Nr. 1169/2011 gelten, sollten auch besondere Vorschriften festgelegt werden, die 

bestimmten besonderen Merkmalen aromatisierter Weinerzeugnisse, den besonderen 

 
1 ABl. L 84 vom 20.3.2014, S. 14. 
2 Verordnung (EU) 2021/2117 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 2. Dezember 2021 zur 

Änderung der Verordnungen (EU) Nr. 1308/2013 über eine gemeinsame Marktorganisation für 

landwirtschaftliche Erzeugnisse, (EU) Nr. 1151/2012 über Qualitätsregelungen für Agrarerzeugnisse 

und Lebensmittel, (EU) Nr. 251/2014 über die Begriffsbestimmung, Beschreibung, Aufmachung und 

Etikettierung von aromatisierten Weinerzeugnissen sowie den Schutz geografischer Angaben für 

aromatisierte Weinerzeugnisse und (EU) Nr. 228/2013 über Sondermaßnahmen im Bereich der 

Landwirtschaft zugunsten der Regionen in äußerster Randlage der Union (ABl. L 435 vom 6.12.2021, 

S. 262). 
3 Verordnung (EU) Nr. 1169/2011 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 25. Oktober 2011 

betreffend die Information der Verbraucher über Lebensmittel und zur Änderung der Verordnungen 

(EG) Nr. 1924/2006 und (EG) Nr. 1925/2006 des Europäischen Parlaments und des Rates und zur 

Aufhebung der Richtlinie 87/250/EWG der Kommission, der Richtlinie 90/496/EWG des Rates, der 

Richtlinie 1999/10/EG der Kommission, der Richtlinie 2000/13/EG des Europäischen Parlaments und 

des Rates, der Richtlinien 2002/67/EG und 2008/5/EG der Kommission und der Verordnung (EG) 

Nr. 608/2004 der Kommission (ABl. L 304 vom 22.11.2011, S. 18). 
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Verfahren und dem Zeitpunkt ihrer Herstellung Rechnung tragen, damit die 

Verbraucher umfassende und genaue Informationen erhalten. Diese Vorschriften 

sollten gelten, wenn das Verzeichnis der Zutaten auf dem Etikett des aromatisierten 

Weinerzeugnisses angegeben ist, aber auch dann, wenn das Verzeichnis der Zutaten 

gemäß Artikel 6a Absatz 2 der Verordnung (EU) Nr. 251/2014 auf elektronischem 

Wege, der auf der Verpackung oder auf einem daran befestigten Etikett genannt wird, 

angegeben wird. 

(4) Da aromatisierte Weinerzeugnisse immer aus einem oder mehreren der 

Weinbauerzeugnisse gemäß Anhang VII Teil II Nummern 1 bis 11 der Verordnung 

(EU) Nr. 1308/2013 des Europäischen Parlaments und des Rates4 hergestellt werden, 

sollte vorgeschrieben werden, dass alle Zutaten der Weinbauerzeugnisse, die bei der 

Herstellung aromatisierter Weinerzeugnisse verwendet werden, gemäß den in 

Artikel  48a der Delegierten Verordnung (EU) 2019/33 der Kommission5 festgelegten 

besonderen Vorschriften für die Angabe und Bezeichnung der Zutaten von 

Weinbauerzeugnissen aufgeführt werden. 

(5) Die Zutaten der Weinbauerzeugnisse, die als Grundlage für die Herstellung der 

aromatisierten Weinerzeugnisse verwendet werden, sollten sich optisch von den 

anderen ihnen zugesetzten Zutaten unterscheiden. Die Zutaten der 

Weinbauerzeugnisse sollten daher in Klammern nach dem Begriff „Wein“ oder einem 

anderen Begriff zur Bezeichnung der jeweils verwendeten Weinbauerzeugnisse 

angegeben werden, während alle anderen Zutaten, die den als Grundlage dienenden 

Weinbauerzeugnissen zugesetzt werden, außerhalb der Klammern und gemäß 

Artikel 18 Absatz 1 der Verordnung (EU) Nr. 1169/2011 in absteigender Reihenfolge 

ihres Volumen- oder Gewichtsanteils zum Zeitpunkt ihrer Verwendung bei der 

Herstellung des aromatisierten Weinerzeugnisses anzugeben sind. 

(6) Werden jedoch den als Grundlage bei der Herstellung des aromatisierten 

Weinerzeugnisses verwendeten Weinbauerzeugnissen bestimmte Zutaten zugesetzt, so 

sollten für ihre Bezeichnung im Verzeichnis der Zutaten besondere Vorschriften 

gelten. 

(7) Um die Kohärenz mit den Vorschriften für die Angabe der Zutaten von 

Weinbauerzeugnissen zu wahren und das Verständnis aufseiten der Verbraucher zu 

erleichtern, sollte die Verwendung des Begriffs „konzentrierter Traubenmost“ zur 

Bezeichnung sowohl von konzentriertem Traubenmost als auch von rektifiziertem 

Traubenmostkonzentrat zugelassen werden, wenn diese den bei der Herstellung des 

aromatisierten Weinerzeugnisses verwendeten Weinbauerzeugnissen zugesetzt 

werden. 

(8) Werden Sulfite, Eier und daraus gewonnene Erzeugnisse und/oder Milch und daraus 

gewonnene Erzeugnisse bei der Herstellung aromatisierter Weinerzeugnisse 

 
4 Verordnung (EU) Nr. 1308/2013 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 17. Dezember 2013 

über eine gemeinsame Marktorganisation für landwirtschaftliche Erzeugnisse und zur Aufhebung der 

Verordnungen (EWG) Nr. 922/72, (EWG) Nr. 234/79, (EG) Nr. 1037/2001 und (EG) Nr. 1234/2007 

des Rates (ABl. L 347 vom 20.12.2013, S. 671).  
5 Delegierte Verordnung (EU) 2019/33 der Kommission vom 17. Oktober 2018 zur Ergänzung der 

Verordnung (EU) Nr. 1308/2013 des Europäischen Parlaments und des Rates in Bezug auf Anträge auf 

Schutz von Ursprungsbezeichnungen, geografischen Angaben und traditionellen Begriffen im 

Weinsektor, das Einspruchsverfahren, Einschränkungen der Verwendung, Änderungen der 

Produktspezifikationen, die Löschung des Schutzes sowie die Kennzeichnung und Aufmachung (ABl. 

L 9 vom 11.1.2019, S. 2). 
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verwendet, so sollten sie auf dem Etikett unter Verwendung der traditionell für die 

Etikettierung von Weinbauerzeugnissen verwendeten Begriffe angegeben werden. 

Diese Allergene sollten in Klammern angegeben werden, wenn sie bei der Herstellung 

der Weinbauerzeugnisse verwendet werden, und außerhalb der Klammern erscheinen, 

wenn sie dem aromatisierten Weinerzeugnis vor der Abfüllung zugesetzt werden.  

(9) Aus demselben Grund sollte für aromatisierte Weinerzeugnisse die Verwendung 

derselben Piktogramme zur Veranschaulichung von Sulfiten, Eiern und daraus 

gewonnenen Erzeugnissen und/oder Milch und daraus gewonnenen Erzeugnissen 

zugelassen werden, wie sie für Weinbauerzeugnisse verwendet werden. 

(10) Werden einem aromatisierten Weinerzeugnis vor der Abfüllung andere Stoffe oder 

Erzeugnisse zugesetzt, die Allergien oder Unverträglichkeiten auslösen, so sind diese 

gemäß Artikel 21 Absatz 1 der Verordnung (EU) Nr. 1169/2011 aufzuführen. 

(11) Werden Sulfite, Eier und daraus gewonnene Erzeugnisse und/oder Milch und daraus 

gewonnene Erzeugnisse sowohl in den als Grundlage dienenden Weinbauerzeugnissen 

verwendet als auch dem aromatisierten Weinerzeugnis vor der Abfüllung zugesetzt, so 

sollten sie nur einmal auf der Verpackung oder auf einem daran befestigten Etikett 

nach dem Wort „enthält“ angegeben werden, wenn das vollständige Verzeichnis der 

Zutaten auf elektronischem Wege angegeben wird. 

(12) Bestimmte Zusatzstoffe, die als Packgase verwendet werden (Kohlendioxid, Argon 

und Stickstoff), zielen in erster Linie darauf ab, bei der Abfüllung von aromatisierten 

Weinerzeugnissen Sauerstoff zu verdrängen, werden jedoch nicht Teil des verzehrten 

Erzeugnisses. Da ihre Angabe im Verzeichnis der Zutaten die Verbraucher in Bezug 

auf den tatsächlichen Charakter und die Zusammensetzung des aromatisierten 

Weinerzeugnisses verwirren kann, erscheint es angebracht, ihre Angabe durch eine 

spezifische Angabe zu ersetzen, die ihre Funktion durch die Worte „unter 

Schutzatmosphäre abgefüllt“ beschreibt. 

(13) Aufgrund der gemäß Artikel 6 Absatz 5 der Verordnung (EU) 2021/2117 bestehenden 

Verpflichtung, die Zutaten ab dem 8. Dezember 2023 aufzulisten, ist es angezeigt, die 

Erschöpfung der Bestände an aromatisierten Weinerzeugnissen zuzulassen, die 

zwischen dem 8. Dezember 2023 und dem [Amt für Veröffentlichungen: bitte das 

Datum des Inkrafttretens dieser delegierten Verordnung einfügen] nach den 

Vorschriften des Artikels 6a Absatz 1 Buchstabe b der Verordnung (EU) Nr. 251/2014 

gekennzeichnet wurden —  

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

Artikel 1 

Verzeichnis der Zutaten 

 

(1) Die bei der Herstellung eines aromatisierten Weinerzeugnisses verwendeten 

Weinbauerzeugnisse werden im Verzeichnis der Zutaten durch den Begriff „Wein“ 

oder den Namen der jeweils verwendeten Weinbauerzeugnisse angegeben. Diesen 

Begriffen folgen unmittelbar, in Klammern gesetzt, die im Einklang mit Artikel 48a 

der Delegierten Verordnung (EU) 2019/33 aufgeführten Zutaten dieser 

Weinbauerzeugnisse. 
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(2) Werden den als Grundlage dienenden Weinbauerzeugnissen vor oder während der 

Abfüllung des aromatisierten Weinerzeugnisses folgende Zutaten zugesetzt, so 

können diese außerhalb der Klammern gemäß Absatz 1 wie folgt angegeben werden:  

a) „konzentrierter Traubenmost“ und/oder „rektifiziertes Traubenmostkonzentrat“ 

können als „konzentrierter Traubenmost“ angegeben werden;  

b) Sulfite, Eier und daraus gewonnene Erzeugnisse sowie Milch und daraus 

gewonnene Erzeugnisse können unter Verwendung der in Anhang I Teil A der 

Delegierten Verordnung (EU) 2019/33 aufgeführten Begriffe angegeben 

werden; 

c) die Angabe von Zusatzstoffen, die unter die Kategorie „Packgase“ fallen, kann 

durch die spezifische Angabe „unter Schutzatmosphäre abgefüllt“ ersetzt 

werden. 

Für die Zwecke von Unterabsatz 1 Buchstabe b müssen, wenn das Verzeichnis der 

Zutaten auf elektronischem Wege angegeben wird, diese Begriffe auch einmal auf der 

Verpackung oder auf einem daran befestigten Etikett nach dem Wort „enthält“ 

erscheinen, und zwar zusammen mit der Angabe etwaiger weiterer Stoffe oder 

Erzeugnisse, die Allergien oder Unverträglichkeiten auslösen und bei der Herstellung 

des aromatisierten Weinerzeugnisses verwendet wurden. Diesen Begriffen kann das 

entsprechende Piktogramm gemäß Anhang I Teil B der Delegierten Verordnung (EU) 

2019/33 beigefügt werden. 

 

Artikel 2 

Übergangsbestimmung 

Bestände an aromatisierten Weinerzeugnissen, die zwischen dem 8. Dezember und dem [Amt 

für Veröffentlichungen: bitte das Datum des Inkrafttretens dieser delegierten Verordnung 

einfügen] nach den Vorschriften des Artikels 6a Absatz 1 Buchstabe b der Verordnung (EU) 

Nr. 251/2014 gekennzeichnet wurden, dürfen bis zur Erschöpfung der Bestände weiter in 

Verkehr gebracht werden, auch wenn sie den in der vorliegenden Verordnung festgelegten 

spezifischen Kennzeichnungsvorschriften nicht entsprechen.  

 

Artikel 3 

Inkrafttreten 

Diese Verordnung tritt am dritten Tag nach ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt der 

Europäischen Union in Kraft. 
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Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem 

Mitgliedstaat. 

Brüssel, den 8.12.2023 

 Für die Kommission 

 Die Präsidentin 

 Ursula VON DER LEYEN 
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